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gewiss besonderen, weil sehr langen Konklave 1268–1271 sind die 
Stellungnahmen des Eudes de Châteauroux bekannt74. Zum Konklave 
des Jahres 1334 wissen wir, dass der Kardinal Stefaneschi in ihm vor 
dem versammelten Kardinalskollegium Vorschriftenkataloge zur Wahl 
verlas75. Von der Problematik, eine solche Ansprache in ungeordneten 
Verhältnissen zu halten, berichtet der Franziskaner Angelo da Spole­
to. Er war nach dem Tod Gregors XI. († 27. März 1378) ausersehen 
worden, am ersten Tag des römischen Konklaves zu den in St. Peter 
versammelten Kardinälen zu sprechen, doch da Rom damals durch 
bewaffnete Milizen dominiert wurde, kam kaum jemand zu seiner 
Rede76.

Voll ausgebildet ist die Tradition der orationes de eligendo summo 
pontifice in der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts, in der sie oft 
gedruckt wurden77. Damals wurden sie zu dem Zweck gehalten, den 
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